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Dankesgebet eines Schweizers

Lieber Gott, ich danke Dir,

dass Du mich so klug hast werden lassen,
dass alle mich lieben und keine mich hassen;
dass mein Gebiss so gerad ist und rein
und meine Miene so vornehm und fein;
dass ich so rund bin und nirgends anecke,
nie jemals auffalle dank grauer Säcke;
dass, wenn ich Sprech', überhaupt niemand kichert,
denn jedes Wort ist genau abgesichert;
dass ich gewachsen bin jedweder Lage
und stets das Rechte am rechten Ort sage,

gut bin im Nichts-Sagen und auch im Schweigen
und im Gefühle-schon-gar-nicht-zu-Zeigen;
und ganz besonders dank' ich dir sodann,
dass meine Mutter gebar mich als Mann.

Nun, lieber Gott, ach nun hilf mir dabei,
den Wohnort zu wählen sowie die Partei,
die Sprache dann auch sowie den Moment,
den man mit Recht den entscheidenden nennt.
So kann das Höchste, das Grösste auf Erden,
Bundesrat, lieber Gott, ich einmal werden.

Ulrich Weber

P.S.: Eines noch, Gott, sag auch dies mir genau:
Lohnt sich die Umwandlung in eine Frau?
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